
Auf einen Rückblick  Flüchtlinge 1945 1947

Vor bald 70 Jahren wurde Niedersachsen gegründet, ge-
nauer gesagt am 8. November 1946. In einer Veröffentli-
chung der Landeszentrale für politische Bildung zur Grün-
dung Niedersachsens heißt es dazu: 

„Die Verordnung Nr. 55 der „Militärregierung Deutsch-
land (Britisches Kontrollgebiet)“ vom 8. November 1946, 
die rückwirkend zum 1. November 1946 in Kraft trat, 
vereinigte die nunmehr ihrer Selbstständigkeit entklei-
deten Länder Braunschweig, Hannover, Oldenburg und 
Schaumburg-Lippe zu dem neuen Land mit Namen ‚Nie-
dersachsen‘.“1)

Auch die Anfänge der amtlichen Statistik in Niedersachsen 
in der heutigen Form gehen auf dieses Jahr zurück. Das 
„Niedersächsische Amt für Landesplanung und Statistik“ 
wurde per Erlass, datiert vom 4. Juli 1946, gegründet2). 
Bereits im Jahr 1947 erschien der 1. Jahrgang der „Statisti-
schen Monatshefte für Niedersachsen“. Die Statistischen 
Monatshefte Niedersachsen haben somit schon eine lange 
Tradition.

In diesem Jahr werden daher in lockerer Folge ein paar 
ausgewählte historische Beiträge in den Statistischen 
Monatsheften Niedersachsen veröffentlicht. Diese bieten 
spannende Blicke in die Vergangenheit: Was hat Nieder-
sachsen und was hat die amtliche Statistik damals be-
schäftigt? Welche Statistiken gab es bereits und welche 
Daten wurden erhoben? Es handelt sich um Texte, die 
aus heutiger Perspektive fremd wirken: Texte, in 
denen eine geschlechtergerechte Sprache noch keine 
Berück

wurden, die heute gesellschaftlich nicht 
mehr akzeptiert sind – es war eine andere Zeit und 
eine andere Gesellschaft. 

Im Heft 1 des 1. Jahrgangs (1947) der Statistischen Mo-
natshefte für Niedersachsen erschien der folgende Beitrag 
auf S. 19 ff: „Die Flüchtlingsstatistik in Niedersachsen“.

So kurz nach dem Krieg gab es in Deutschland und na-
türlich auch in Niedersachsen ein großes Thema: “Flücht-
linge“. Dabei ging es allerdings insbesondere um die 
ausgewiesenen und vertriebenen Deutschen aus Polen, 
der Tschechoslowakei, Ungarn und Österreich. Um In-
formationen über die verschiedenen Flüchtlingsgruppen 
und deren Herkunftsgebiete zu erhalten, wurde mit dem 
„Monatliche[n] Nachweis der Bevölkerungsvorgänge“ eine 
neue Statistik eingeführt.

Der Bevölkerungsstand im Land Niedersachsen setzte sich 
am 1. September 1947 folgendermaßen zusammen:

Ständige Bevölkerung 4 177 422

Zeitweilige deutsche Bevölkerung  
(Umquartierte der britischen Zone sowie 
deutsche Bewohner der russ., amerik., 
franz. besetzten Zonen)

687 533

Oesterreicher 2 696

Ausgewiesene und vertriebene deutsche 
Flüchtlinge

1 581 437

Ausländer 155 441

Sonstige  
(einschl. deutsche Kriegsgefangene)

52 086

Gesamte ortsanwesende Bevölkerung 
(ohne Besatzungs-Truppen)

6 656 615

Quelle: Statistische Monatshefte Niedersachsen, Jahrgang 1, Heft 1 

(1947),  S. 22 ff.

In den ersten Nachkriegsjahren stand Niedersachsen somit 
vor gewaltigen Problemen hinsichtlich der Unterbringung 
und Versorgung der Gesamtbevölkerung, einhergehend 
mit dem Aufbau einer neuen Wirtschaft. Zusätzlich zur 
ständigen und zeitweiligen deutschen Bevölkerung waren 
1947 rund 1,8 Millionen Flüchtlinge, Ausländerinnen und 
Ausländer sowie sonstige Personen zu versorgen. 

Im Vergleich dazu die Zusammensetzung der niedersäch-
sischen Bevölkerung zum Stand 2014. Die aktuelle Zuwan-
derung des Jahres 2015 kann in der amtlichen Statistik al-
lerdings zurzeit noch nicht dargestellt werden:

Ende des Jahres 2014 lebten rund 7,8 Millionen Menschen 
in Niedersachsen. Laut den Ergebnissen des Mikrozensus 
hatten davon 1,4 Millionen Menschen einen Migrations-
hintergrund, d.h. es handelte sich um Personen, die selbst 
oder deren Eltern seit 1950 in das Gebiet der Bundesre-
publik Deutschland zugezogen waren. Knapp zwei Drittel 
dieser Personen besaßen die deutsche Staatsbürgerschaft, 
durch Antrag oder Geburt in Deutschland, gut ein Drittel 
hatte noch die eigene ausländische Staatangehörigkeit. 
Nach den Daten des Mikrozensus im Jahr 2014 kamen die 
Menschen mit Migrationshintergrund und deren Nach-
kommen insbesondere aus den folgenden Ländern: der 
Türkei, gefolgt von der Russischen Föderation, Polen und 
Kasachstan, jeweils in der Größenordnung von 130 000 
bis knapp 200 000 Menschen.

Nach den Ergebnissen der Wanderungsstatistik lag der 
Wanderungssaldo in Niedersachsen 2014 mit über 54 000 
Menschen über den Werten der letzten 10 Jahre.

Annegret Vehling
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